
GUTEN MORGEN

Herr O. hadert mal 
wieder mit dem Winter

Mein Gott, dieser 
Winter, stöhnt Herr 
O. und verscheucht 
ein kleines Insekt. 
Das nur noch müh-
sam fliegende 
Krabbeltier, das 
womöglich auch 
noch unangenehm 

stechen kann, sollte um diese Zeit 
eigentlich gar nicht hier sein, knurrt 
Herr O., der Mann mit dem unaus-
sprechlich langen Namen, und erlaubt 
sich den hässlichen Gedanken, dass 
der Frost derartigen Plagegeistern 
Mitte Januar aber wirklich längst den 
Garaus gemacht haben sollte. Kann 
es sein, fragt O. sich selbst, dass er 
gemeinsam mit etlichen Zeitgenos-
sen im vorigen Jahr und ein Jahr da-
vor über zu viel Schnee und zu große 
Kälte gestöhnt hat? Ach was, längst 
vergessen das. Neues Jahr, neuer 
Winter, neuer Grund zum Schimpfen. 
Das Wetter kann sich ja nicht wehren. 
Doch es schlägt zu, weiß auch Herr O. 
und ihm schwant nichts Gutes. Hört 
man nicht so dieses und jenes, sagen 
die einen nicht so und die anderen 
so. Jemand will eine zutreffende lang-
fristige Vorhersage machen können, 
ein anderer sagt: Das funktioniert gar 
nicht. Zitternd und furchtsam hört O. 
die jüngsten Meldungen: kältester 
Tag des Winters in der Schweiz, 31 
Grad Celsius unter null. Meterhoher 
Schnee in Kanada, das Militär muss 
Menschen befreien. Irgendwas läuft 
da falsch, warum ist die Welt so un-
gerecht. Herr O. will auch ein bisschen 
Schnee abhaben. Nicht so viel, aber 
so, dass es schön aussieht. Und zu 
kalt muss es auch nicht sein, wegen 
der Heizkosten. Und auf der Straße 
sollte kein Schnee liegen, und am 
besten auch kein Matsch, die Sonne 
sollte scheinen, und Schneefall bitte 
nur nachts und... Jetzt hat Herr O. das 
Insekt doch noch erschlagen.

a.neumann@lvz.de
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Rote Rosen und Nelken für Sozialistenführer
Luxemburg-Liebknecht-Ehrung: 50 Bürger folgen Einladung des Kreisvorstands der Linkspartei nach Lindhardt

Naunhof/Lindhardt. Er kam nicht wie 
die meisten mit roten Nelken – Peter 
Müller hatte rote Rosen dabei: „Rosa 
Luxemburg und Karl Liebknecht kämpf-
ten für Gerechtigkeit und gegen Krieg. 
Deshalb liegen mir beide besonders am 
Herzen. Und so müssen es Rosen sein“, 
bekannte der Kreistagsabgeordnete und 
Grimmaer Stadtrat der Linken. Wie etwa 
50 Gleichgesinnte gedachte er am Sonn-
abend in Lindhardt der beiden am 15. 
Januar 1919 von Freikorps-Soldaten er-
mordeten Sozialistenführer.

„Warum erinnern wir regelmäßig an 
jenes Ereignis vor fast 100 Jahren? Sind 
wir rückwärts gewandt oder in nostalgi-
schen Erinnerungen verhaftet?“, fragte 
Harry Eichhorn vom Kreisvorstand 
der Linkspartei und verwies auf seiner 
Meinung nach aktuelle Parallelen. Er-
schreckende Bilder gingen in diesen 
Tagen um die Welt, so Eichhorn: „US-
Soldaten schänden auf menschenver-
achtende Weise tote Afghanen. Es stellt 
sich die Frage: Wofür kämpfen deutsche 
Soldaten in diesem Land? Wohl kaum 
für Freiheit und gegen Terrorismus, im 
Gegenteil, so werden neue Gewalt und 
Rache gesät.“

Der 85-jährige ehemalige Direktor des 
Kinderheims, Werner Kendschek, ver-
säumte bisher noch keine einzige Eh-

rung. Er erinnerte an die Einweihung des 
Gedenksteins am 30. Oktober 1970. Am 
15. Januar 1971 seien an dem stump-
fen Obelisken mit versenkter Gedenk-
tafel erste Kränze niedergelegt worden: 
„Bürger kamen mit Blumen, Heimkinder 
sangen Lieder, es wurden Reden gehal-
ten und auch die Armee schickte eine 
Abordnung.“ Nach der Wende sei es 
insbesondere Stadtrat Günter Etzold zu 

verdanken gewesen, dass sowohl Rosa-
Luxemburg- als auch Karl-Liebknecht-
Straße nicht umbenannt wurden und 
nach Ausbruch des Jugoslawien-Krieges 
zudem die Tradition der Gedenkfeiern 
wieder auflebte. Hans-Jürgen Voß, Man-
fred Gatzsch, Uwe Seifert, Diethard Ru-
dert und andere kümmerten sich in den 
Folgejahren um die Pflege des Gedenk-
steins – die Naunhofer Ortsgruppe der 

Linken ruft dreimal jährlich zum Ar-
beitseinsatz an die Stätte auf. Eichhorn: 
„2008 wurde die Gedenkplatte gestohlen. 
Jürgen Rückert malte provisorisch die 
Namen von Rosa und Karl auf den Stein, 
fügte auch noch eine Nelke hinzu. Wenig 
später sorgten wir für eine neue Platte, 
die die Stadt Naunhof finanzierte.“

Der in Klinga wohnende einstige 
Landesvorsitzende der Linken, Peter 
Porsch, nannte es wichtig, dass so viele 
Menschen der Kälte trotzten: „Rechtsex-
treme schrecken auch vor Tötungsdelik-
ten nicht zurück.“ Der Staat reagiere zu 
lasch und verschämt darauf, so Porsch. 
An die Adresse des Innenministers fügte 
Porsch hinzu: „Demokratie und Anti-
faschismus sind kein Widerspruch, sie 
gehören zusammen.“

Auch die linke Landtagsabgeordnete 
Kerstin Köditz nahm Bezug auf die Ak-
tivitäten des Nationalsozialistischen 
Untergrunds: „Warum wurden die Tä-
ter und ihre Helfer nicht entschieden 
verfolgt? Warum konnten sie über ein 
Jahrzehnt unentdeckt mitten unter uns 
leben? Warum werden jene, die wie ich 
den Geheimdienst kontrollieren sollen, 
nach Kräften daran behindert? Warum 
sind die Getöteten unbestritten als mit-
schuldig an ihrer eigenen Ermordung 
dargestellt worden?“  Haig Latchinian

Am Lindhardter Gedenkstein: Kreisrat Peter Müller von den Linken ehrt Rosa Luxemburg 
und Karl Liebknecht mit roten Rosen. Foto: Klaus Peschel

Erinnerungsfoto der Ehrenamts-Preisträger mit Landrat Gerhard Gey (r.): Erhart Krätzschmar, Horst Radigk, Annelie Lauchstädt, Maria 
Hentschel, Thomas Hiebel, Enrico Ullmann und Jens Mieth (von links).  Foto: Klaus Peschel

Für andere Menschen da sein
Zum Neujahrsempfang von Landrat Gerhard Gey wird der Ehrenamtspreis verliehen

Grimma/Nerchau (fp). Traditionell 
werden zum Neujahrsempfang von 
Landrat Gerhard Gey verdiente Men-
schen des Landkreises ausgezeichnet. 
So auch Freitagabend in Nerchau. Der 
Ehrenamtspreis wurde dabei dieses 
Mal in sechs Kategorien verliehen.

Der Neujahrsempfang stand unter 
dem Motto „Heimat und regionale 
Produkte“. Im Foyer und im Saal des 
Bürgerzentrums warteten denn auch 
elf Unternehmen des Landkreises mit 
Köstlichkeiten wie Käse, Schnittchen 
und Saft auf. Im Mittelpunkt aber stan-
den Menschen des Landkreises, die sich 
im Ehrenamt um andere Menschen 
kümmern und das gesellschaftliche 
Leben zwischen Pegau und Colditz be-
reichern. Neben der Verleihung des 
Ehrenamtspreises 2011 (siehe unten) 
würdigten Landrat Gerhard Gey (CDU) 
und Sachsens Polizeipräsident Bernd 
Merbitz verdiente Kameraden mit dem 
Feuerwehr-Ehrenabzeichen in Silber: 
Michael Hennig aus Grimma, Hans-
Joachim Neumann aus Kitzscher, David 
Zühlke aus Elstertrebnitz, Thomas Ha-
etscher aus Markranstädt und Wilfried 
Hofmann aus Grimma. Eine Anerken-
nung für die jahrelange Unterstützung 
des Feuerwehr-Ehrenamtes erhielten 
drei Unternehmen: Automobile Borna, 
die Graichen Bau- und Möbelwerk-
stätten GmbH Frohburg sowie die Word 
Resources Company GmbH Wurzen.

Fraktionen

Kreisräte bedauern 
Vorgänge um Hinz

Landkreis Leipzig (nn). Die Quasi-
Kündigung des designierten Finanz-
dezernenten des Landkreises durch 
Landrat Gerhard Gey (CDU) hat bei den 
Vertretern der Kreistagsfraktionen Ver-
wunderung ausgelöst. 

Dieter Hager, Vorsitzender der FDP-
Kreistagsfraktion, zeigt sich „tief ent-
täuscht“ über Hinz. Der versuche jetzt, 
dem Landrat den Schwarzen Peter zu-
zuschieben. Aber eigentlich, so Hager 
weiter, „kann er es nicht“, womit die 
Arbeit eines Finanzdezernenten ge-
meint ist. Käme es jetzt zu einer Neu-
ausschreibung der Stelle, „besteht die 
Gefahr, dass Hinz dagegen klagt“.

Auch Linken-Kreistagsfraktionschefin 
Heike Werner zeigt sich über die Ent-
wicklung überrascht. „Ich hätte mir das 
anders gewünscht.“ Hinz habe leider 
nicht das Gespräch mit den Fraktionen 
gesucht. „Ich hatte mich auf die Zusam-
menarbeit gefreut“. Die Entlassung des 
Chefs des Regiser Jugendgefängnisses 
durch den Landrat hält sie für voreilig.

Für Karsten Schütze, den Frontmann 
der Fraktion von SPD und Grünen im 
Kreistag, ist klar, „dass Hinz vom Kreis-
tag gewählt worden ist und der Kreis-
tag nun auch wieder gehört werden 
muss“. Es sei bedauerlich, dass es so 
weit gekommen sei. Hinz habe sich mit 
einer sehr guten Bewerbung vorgestellt. 
Schütze: „Er war bestens geeignet.“ 
Schütze wäre für eine Neuausschrei-
bung. Alternativ sei auch die Neuauftei-
lung der Aufgabengebiete  unter beiden 
Beigeordneten denkbar, so wie es seine 
Fraktion bereits vorgeschlagen hatte – 
unter dem Stichwort zweigliedrige Ver-
waltung. 

Für den Grimmaer Oberbürgermeis-
ter Mathias Berger, der für die Un-
abhängige Wählervereinigung (UVW) 
im Kreistag sitzt, liegt eine Neuaus-
schreibung nahe. Oder auch der Rück-
griff auf bewährtes Personal. Konkret 
gemeint wäre damit der frühere Erste 
Beigeordnete Linke, den Berger für 
„strukturiert“ und im Zweifelsfalle auch 
knallhart“ hält. Linke habe jedenfalls 
gut mit Landrat Gey harmoniert. Lin-
ke wiederzuholen, wäre eine Idee, die 
auch dem CDU-Fraktionsvorsitzenden 
Klaus-Dieter Mittenzwei gefallen könn-
te. Auch wenn er weiß, dass es dafür 
wenig reale Hoffnung gibt. „Aber das 
ginge vielleicht nur ehrenamtlich.“ Lin-
ke selbst hat wie berichtet bereits abge-
wunken.Feuer

Laubenbrand 
in Nerchau

Grimma/Nerchau (hl). Wegen eines 
Feuers an einer Gartenlaube musste 
die Nerchauer Feuerwehr am Sonn-
abend gegen 3 Uhr in der Nacht mit 
drei Fahrzeugen in die Nerchauer 
Gartensparte „Farbenfroh“ ausrücken. 
Wie Ortswehrleiter Wolfgang Pretzsch 
gestern gegenüber LVZ weiter mitteilte, 
kamen 16 Kameraden zum Einsatz. 
Zwar sei die Laube nicht mehr zu ret-
ten gewesen, doch gelang es der Wehr, 
das Übergreifen des Feuers auf um-
liegende Objekte zu verhindern. Nach 
etwa anderthalb Stunden kehrten die 
Kameraden ins Gerätehaus zurück.

Bundeswettbewerb

Entente Florale:
Wurzen ist dabei

Wurzen (mat). Die Bewerbung der 
Stadt Wurzen für eine Teilnahme am 
Bundeswettbewerb „Entente Florale 
– Gemeinsam aufblühen“ war erfolg-
reich. Am Freitagnachmittag wurde 
die Stadt informiert, dass die Bemü-
hungen der Ringelnatzstadt um eine 
gute Platzierung unter den teilneh-
menden Kommunen im Sommer durch 
eine Expertenkommission begutachtet 
werden sollen. Bis dahin wollen die 
Organisatoren gemeinsam mit Bürgern 
und Vereinen sichtbare Veränderungen 
bewirken.

PREISTRÄGER SOZIALES

Annelie Lauchstädt aus Fremdiswalde 
ist seit 1987 die Vorsitzende der Volks-
solidaritäts-Ortsgruppe Golzern, Bahren 
und Fremdiswalde. Seitdem kümmere 
sie sich „mit herausragendem Engage-
ment um die Belange unserer älteren 
Bürger“, sagte Laudatorin und OG-Mit-
glied Inge John. Mit ihren tüchtigen Hel-
ferinnen erstelle sie im zweimonatigen 
Rhythmus ideenreiche Veranstaltungs-
pläne, „die uns Senioren zur Beteiligung 
und Mitarbeit anregen“. Dazu gehören 
Chorarbeit, Gymnastik, Basteln, Kon-
zertbesuche, Feste oder Tagesfahrten. 
Jährlich organisiert Annelie Lauchstädt 
auch eine mehrtägige Reise und betreut 
die Senioren als Reiseleiterin. Geschätzt 
in den Dörfern sind die vierteljährlichen 
Geburtstagsfeiern, und die Ortsgruppe 
engagiert sich auch bei Dorffesten und 
darüber hinaus. Annelie Lauchstädt, 65 
Jahre alt, ist aber nicht nur die OG-Che-
fin, sondern auch engagiertes Mitglied 
im Dorf- und Heimatverein und in einem 
Leipziger Gericht als Schöffe tätig.

PREISTRÄGER BRAND- UND
KATASTROPHENSCHUTZ

Jens Mieth aus Böhlen leitet seit 2004 
die Freiwillige Feuerwehr Böhlen. Be-
reits mit 16 trat der heute 45-Jährige 
der Feuerwehr bei. „Vom einfachen ak-
tiven Mitglied ging die Karriere in den 
nun fast 30 Jahren steil bergauf“, sagte 
Böhlens stellvertretender Bürgermeister 
Udo Bonk, der die Laudatio hielt. 1999 
qualifizierte sich Jens Mieth zum Grup-
penführer, wurde ein Jahr später Wehr-
leiter-Vize für Einsatz, Aus- und Weiter-
bildung. Es folgten die Qualifizierungen 
zum Zugführer (2002) und zum Wehr-
leiter (2003), die in die Führung der 
Kameraden der Chemiestadt mündeten. 
Seit 2007 ist der Preisträger zudem der 
Stadtwehrleiter. Das „Virus“ hat die 
ganze Familie erfasst, sagte Bonk. Frau 
und beide Kinder seien ebenfalls aktive 
Mitglieder der FFW Böhlen. „Stete Ein-
satzbereitschaft auf hochqualifiziertem 

Niveau, gute Zusammenarbeit mit der 
Stadt, Motivation seiner Kameraden 
sowie vorbildlicher Einsatz und Umgang 
mit der modernen Technik zeichnen 
Jens Mieth aus.“ Die Böhlener Wehr sei 
für ihre „hervorragende Arbeit“ ebenso 
bekannt wie für die gute Nachwuchs-
arbeit und die Bereicherung des städti-
schen Kulturkalenders. „Denn auf das 
gesellige Leben achtet der Wehrleiter 
ebenso“, sagte Bonk.

PREISTRÄGER JUGEND

Maria Hentschel aus Kohren-Sahlis ist 
die Jugendwartin der Freiwilligen Feu-
erwehr der Töpferstadt. Im Juni 2005 
übernahm sie diese verantwortungsvolle 
Aufgabe im Alter von 19 Jahren. „Auch 
nach der Geburt ihres Sohnes vor mehr 
als einem Jahr und trotz der vielen Ar-
beit im Beruf und zu Hause ist sie mit 
viel Leidenschaft und viel Zeit für den 
Feuerwehrnachwuchs da“, sagte Lau-
datorin und Feuerwehr-Mitglied Daisy 
Hohmann. Mit Liebe und Engagement 
plane sie Dienste, Feste oder auch Aus-
flüge, sie leiste eine hervorragende Ar-
beit in der Wehr. Zu den Aufgaben der 
24-Jährigen gehört auch, jeden Sonn-
abend einen zweistündigen Feuerwehr-
dienst für die acht- bis 16-Jährigen 
Floriansjünger zu gestalten. Die junge 
Mutter und Ehefrau, die fest im Berufs-
leben steht, legt viel Ehrgeiz und Verant-
wortungsbewusstsein an den Tag.

PREISTRÄGER SPORT

Thomas Hiebel aus Bad Lausick ist seit 
2006 der Präsident des Tennisclubs (TC) 
Blau-Gelb Bad Lausick. Im Vereinsvor-
stand arbeitet der jetzt 33-Jährige seit 
zehn Jahren mit. „Mit deiner Person kam 
jugendliche Frische, Unbekümmertheit 
und Feingeist in das Ehrenamt“, lobte 
Laudator Tim Steinhardt, 1. Jugend-
wart im TC. Thomas Hiebel habe dem 
Verein im letzten Jahrzehnt maßgeblich 
seinen Stempel aufgedrückt, auch bei 
der Online-Kommunikation. „In einer 
Zeit des massiven Mitgliederschwunds 

im Tennissport hast du es mit einem 
jungen visionären Vorstand geschafft, 
diesem Trend entgegenzuwirken“, lobte 
Steinhardt. Die Mitgliederzahlen hätten 
sich fast verdoppelt und Ende 2011 die 
200er Marke durchstoßen. Mehr als 65 
Kindern zwischen neun und 14 Jahren 
bietet der Verein ein Zuhause. „Damit 
wird der Tennisclub seiner sozialen 
Verantwortung weit über die Kurstadt 
hinaus gerecht“, sagte Steinhardt. 
Unter der Leitung von Thomas Hiebel 
als Sportwart und später als Präsident 
wuchsen mehrmalige Bezirks- und Lan-
desmeister heran. Die Damen schafften 
den Durchmarsch von der Kreisklasse 
in die Oberliga. Mehr noch. Unter Hie-
bels Führung wurde die Tennisanlage 
modernisiert und erhielt Flutlicht. „Der 
Verein brummt – der Verein lebt“, sagte 
Steinhardt und nannte zahlreiche Gesel-
ligkeiten neben dem Tennis. Übrigens: 
Auch Frau und beide Kinder des Preis-
trägers haben sich dem Tennis verschie-
ben.

PREISTRÄGER GESELLSCHAFT/
POLITIK/WIRTSCHAFT

Horst Radigk (72) aus Watzschwitz und 
Erhart Krätzschmar (82) aus Böhlitz 
gehören der Bezirksgruppe Wurzen der 
Vereinigung der Opfer des Stalinismus an 
und haben in den vergangenen Jahren 
besondere Projekte organisiert. Sie wür-
den stellvertretend für die ganze Gruppe 
und deren „außerordentliche Arbeit mit 
Jugendlichen bei der Erinnerung an die 
deutschen Diktaturen und deren Folgen“ 
geehrt, sagte Laudator Jürgen Schmidt, 
einst Oberbürgermeister von Wurzen. 
Beide Preisträger hätten ein ganzes Le-
ben lang unter dem Stalinismus gelitten. 
Erhart Krätzschmar wurde nach dem 
Krieg interniert und hat später seine 
schrecklichen Mühlberg- und Sibirien-
erlebnisse in einem Büchlein veröffent-
licht. Im Speziallager Nr. 1 in Mühlberg 
an der Elbe, so Schmidt, wurden nach 
dem Zweiten Weltkrieg von den neuen 
Herrschern 22 000 Menschen inhaf-
tiert, „von denen fast 7000 die Folgen 

von Hunger, Krankheit und Kälte nicht 
überlebten“. Rund 5000 Mühlberger 
seien zur Zwangsarbeit nach Russland 
deportiert worden. „Horst Radigk wur-
de mit falschen Anschuldigungen von 
der Staatssicherheit inhaftiert und in 
die Zuchthäuser Waldheim und Hohen-
schönhausen verbracht“, erinnerte der 
Laudator. Beide Preisträger haben eine 
große Zahl von Klassenfahrten, von Ge-
schichtsexkursionen organisiert und 
selbst geleitet, so an die Gedenkstätte 
Mühlberg. Schmidt würdige die authen-
tische Geschichtsvermittlung beider, um 
Jugendlichen und Schülern die Erschei-
nungen der Diktatur des Stalinismus vor 
Augen zu führen. Damit würden sie ei-
nen Beitrag leisten, „unsere Demokratie 
schätzen zu lernen“.

PREISTRÄGER SONSTIGE VEREINE

Enrico Ullmann aus Dornreichenbach 
leitet seit 2004 den Tiergehegever-
ein Dornreichenbach. Das 5,5 Hektar 
große Gehege im ehemaligen Schloss-
park, für das pro Jahr eine sechsstel-
lige Summe gebraucht wird, zählt im 
Jahr etwa 20 000 Besucher. In der Zeit 
der Führung des jetzt 45-Jährigen hat 
sich der Tierartenbestand fast veracht-
facht, womit das Gehege mit städtischen 
Einrichtungen in Eilenburg, Delitzsch 
oder dem Wildpark Leipzig vergleichbar 
ist. Der artgerechten Haltung wird be-
sondere Aufmerksamkeit gewidmet. Im 
Mittelpunkt steht die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen. So wurde das Projekt 
„Ein Tag als Kindertierpfleger im Tier-
gehege Dornreichenbach“ ins Leben 
gerufen und findet regen Zuspruch. 
Mittelschüler haben die Möglichkeit zu 
Praktika. Unter Vorsitz von Enrico Ull-
mann „wurden viele große Projekte in 
Angriff genommen und vollendet“, sagte 
Laudator und Ortsvorsteher Reinhard 
Otto. Dazu gehörten das Erdmännchen-
gehege und das Uhugehege. „Durch den 
völligen Umbau der Anlage hat das Tier-
gehege an Attraktivität gewonnen.“ Es 
sei über die Grenzen von Gemeinde und 
Landkreis hinaus bekannt, so Otto.

Dezernentenstelle

Ältestenrat
für schnellen

Sonderkreistag
Landkreis Leipzig (fp). Kleine Krisen-
sitzung am Rande des Neujahrsempfan-
ges von Landrat Gerhard Gey: Der beim 
Empfang im Nerchauer Bürgerzentrum 
versammelte Ältestenrat hat sich am 
Freitag zu vorgerückter Stunde für eine 
schnellstmögliche Sondersitzung des 
Kreistages ausgesprochen, um den Be-
schluss zur Besetzung der neuen Dezer-
nentenstelle mit Uwe Hinz aufzuheben 
und rasch eine Neuausschreibung auf 
den Weg zu bringen. Das bestätigte der 
Landrat gegenüber der LVZ. Hinz, der 
die Jugendstrafanstalt Regis-Breitingen 
leitet und im Landratsamt Nachfolger 
des Beigeordneten Klaus-Jürgen Linke 
werden sollte, hatte vor Amtsantritt 
rechtlichen Klärungsbedarf signalisiert 
und damit die Tür zu seiner Entlassung 
vor der Einstellung aufgestoßen (die 
LVZ berichtete).

„Das Verfahren ist neu auf den Weg 
zu bringen“, so Gey. Über die Formali-
täten zur Auswahl sei aber noch einmal 
zu diskutieren, sagte der Fraktionsvor-
sitzende von SPD und Grünen, Karsten 
Schütze, gegenüber der LVZ. Das Ver-
fahren im vorigen Jahr sei zwar sehr 
transparent gewesen, die Hürde für 
Bewerber habe aber sehr hoch gelegen, 
erklärte Schütze. So sei Führungserfah-
rung für mindestens 200 Personen ge-
fragt gewesen. Auch deshalb seien am 
Ende von den 20 Bewerbern nur vier 
eingeladen worden. Der Ältestenrat des 
Kreistages habe sich auf eine schnellst-
mögliche Neuausschreibung dieser 
wichtigen Stelle verständigt.

Unfall

Mopedfahrerin
missachtet Vorfahrt

Falkenhain (an). Eine 21 Jahre alte 
Mopedfahrerin ist am Sonnabend bei 
einem Verkehrsunfall in Falkenhain 
schwer verletzt worden. Die junge Frau 
wollte mit einer Schwalbe aus dem Dok-
torweg nach links in die Karl-Marx-Stra-
ße einbiegen. Dabei beachtete sie die 
Vorfahrt eines Renault nicht, an dessen 
Steuer eine gleichaltrige Frau saß. Die 
Mopedfahrerin wurde ins Krankenhaus 
gebracht, den Sachschaden schätzt die 
Polizei auf rund 2200 Euro.
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